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Werſeburger Kreis Wlatk.
(TCageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,46 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Fefitage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Ubr Vormittags. Größere Jnſerate Tage znvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Vorleſungen am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu Proskau.

Das Winter-Semeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu Proskau in Schleſien beginnt Anfang October.
Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen Kurſus aus dem theorethiſchen und praktiſchen Gebiete:

a. Hauptfächer: Bodenkunde, Allgemeiner Pflanzenbau, Obſtkultur, insbeſondere Obſtbaumzucht, Obſtkenntniß (Pomologie), Obſtbenutzung, Lehre
vom Baumſchnitt, Weinbau, Gemüſebau, Treiberei, Handelsgewächsbau, Landſchaftsgärtnerei, Gehölzzucht und Gehölzkunde, Planzeichnen,
Zeichnen und Malen von Früchten und Blumen, Feldmeſſen und Nivelliren.

b. Begründende Fächer: Mathematik, Phyſik, Chemie, Mineralogie, Botanik, Krankheiten der Pflanzen, mikroskopiſche Uebungen.
c. Nebenfächer: Buchführung, Encyclopädie der Landwirthſchaft.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Direktor zu erfolgen.
Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere Auskunft zu ertheilen

Proskau, den 1. Auguſt 1882.
Der Direktor des Kbnigle r pomologiſchen Jnſtituts.

Stoll.
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ür Arbeiter, Handwerker und
Fandleute.

Mit den Siegeshoffnungen, welche die Oppo
ſitionsparteien auf die bevorſtehenden Landtags-
wahlen zu ſetzen vorgeben, iſt es in Wahrheit
nicht ſo weit her, als man den Leuten glauben
machen will. Allen aufgewendeten Anſtreng-
ungen zum Trotz fehlt das, was ein Berliner
ſezeſſioniſtiſches Blatt neulich den „großen
Zu g“ in der Wahlbewegung nannte. Aus dem
Deutſchen ins Deutſche überſetzt heißt das: „die
von den liberalen Führern ausgegebenen Schlag-
und Loſungsworte wollen bei der Maſſe der
Wähler nicht mehr verfangen“, ſeit dieſe Maſſe
ſich auf ihre wirklichen Jntereſſen zu beſinnen
begonnen hat. Das gilt von den gewerblichen
Arbeitern ebenſo, wie von den ſtädtiſchen Hand-
werkersmeiſtern und von den Vertretern des
kleineren und mittleren ländlichen Grundbeſitzes.

Für die Stellung, welche der Stand der
gewerblichen Arbeiter den bevorſtehenden
Wahlen gegenüber einnimmt, iſt der Natur der
Sache nach maßgebend, daß die Regierung,
welche man Namens der populären Jntereſſen
bekämpfen will, dieſelbe iſt, welche die Geſetzent-
würfe betreffend die Unfallverſicherung und be-

treffend die Krankenkaſſen eingebracht und da-
durch ein neues Kapitel in der Geſchichte der
Sozial Geſetzgebung eröffnet hat. Auch wo die
Arbeiter dieſen Entwürfen gegenüber eine gewiſſé
Zurückhaltung beobachten zu müſſen glauben,
geſtehen ſie ein, daß der Reichskanzler mehr für
ſie zu thun im Begriff iſt, als jemals ſeitens
der liberalen Parteien geſchehen iſt, und daß ſie
(die Arbeiter) zum Mindeſten keinen Grund
haben, die Gegner des arbeiterfreundlichen
Staatsmannes zu unterſtützen.

Was die Hand werkerkreiſe anlangt,
ſo bricht ſich innerhalb dieſer mehr und mehr
die Ueberzeugung Bahn, daß die Sache des klei-
nen und mittleren Gewerbes ihre eifrigſten und
verſtändnißvollſten Freunde auf der konſervativen
Seite habe. Die Errungenſchaften der Novelle
zur Gewerbe- Ordnung vom Jahre 1878 und
des Jnnungsgeſetzes vom Juni v. J. hat das
Kleingewerbe faſt ausſchließlich denjenigen Poli-
tikern zu verdanken, welche heute als „Reaktio-
näre“ verſchrieen werden; die entſcheidenden
Paragraphen beider Geſetze haben den Fort-
ſchrittlern und radikalen Freihändlern von den
Konſervativen und von den dieſen verbündeten
Mittel- Parteien förmlich abgerungen werden
müſſen.

Dem Landmanne einzureden, daß ſeine
rIntereſſen im fortſchrittlich-liberalen Lager be-
ſonders gut aufgehoben ſeien, hat die Demokratie
bisher nur zeit- und verſuchsweiſe gewagt. Da-
für wird den ländlichen Wählern mit deſto
größerer Unerſchrockenheit vorgeredet, von kon
ſervativer Seite würden ihnen nur trügeriſche
Scheinvortheile geboten wirthſchaftliche Einricht-
ungen, die die Kaufkraft der ſtädtiſchen Bevölker-
ung lähmten und dadurch der ländlichen Pro-
duktion (die doch auf die ſtädtiſchen Abnehmer
engewieſen ſei) größeren Schaden bereiteten, als
durch Zölle auf das Getreide und das Vieh des
Auslandes jemals eingebracht werden könne.
Von denjenigen Dingen, die für den Landmann
zunächſt in Betracht kommen Herabſetzung der
direkten Steuern, Minderung der kommunalen
Laſten, Vorkehrung gegen die zunehmende Boden-
zerſplitterung und gegen die Ueberſchuldung des
Grundbeſitzes (welche durch unzweckmäßige Erb-
folge-Ordnungen ſyſtematiſch gefördert wird),
von dieſen Dingen zu reden, hüten die Fort-
ſchrittler ſich, denn in allen dieſen Fragen haben
ſie ſich als ent ſchiedene Gegner den Jn-
tereſſen des ländlichen Grundbeſitzes
gezeigt.

Bei ſolcher Lage der Dinge iſt in der That

Der Erbe des Blutes.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Doch man bekämpft das ſchmerzliche Ge
fühl, man trägt der Gegenwart Rechnung,
das that auch Gertrud, als ſie ſah, daß er auf-

wollte, ſie zu begrüßen, indem er beſchämt
ſagte:

„Sie kommen zu mir, Comteſſe? Jch hatte
es nicht zu hoffen gewagt.“

„Bleiben Sie liegen, Herr Graf, erwiderte
ſie, denn ſchon das Aufrichten, das eine Beweg
ung des Armes bedingte, verurſachte ihm Schmer-
zen, ich kam zu einem Verwundeten, Kranken, da
hören alle konventionellen Rückſichten auf.“

Matt ſank er zurück auf das Kiſſen. Zwei
Augenpaare begegneten ſich, die ſich nur einmal
im Leben in Liebe und Vertrauen angeblickt
und dann länger als ein Jahrzehnt die ſtumme
Sprache des glühendſten Haſſes geſprochen hatten.
Der Haß ſchwand hin in dem Einen Blick, das

Wiederſehen milderte alle Schroffheiten und
Härten. Jm ſchwarzen Trauerkleid trat ſie an
ſein Schmerzenslager und ihre zarten Finger
berührten ſchon den Arm, in dem ſie einſt als
Kind geſchlummert hatte. Nicht wie ein Schat-
ten flog heut die Erinnerung über ihre Seelen,
groß und mächtig tauchte ſie vor ihnen auf und
beide beugten ſich derſelben unausgeſprochen.
Sie ſah in dem Verwundeten nicht den Knaben,
der ihr gedroht, nicht den Mann der ſie mit
ſtolzen Worten aus der Heimath der Kindheit
vertrieben hatte; er ſah in ihr, die mild an ſein
Schmerzenslager trat, ihm die Schmerzen zu
lindern, nicht das ſtolze Schloßfräulein, das ihn
unheilbar verletzt hatte.

Der Verband war angelegt, da ergriff er
ihre Hand und zog ſie an ſeine Lippen.

Jch danke Jhnen, Comteſſe,“ ſagte er, „aber
darf ich die Bitte hinzufügen, daß Sie als
barmherzige Schweſter nicht zum letzten Male
zu mir gekommen ſind Ein Arzt wird, nur
um eine Wunde zu verbinden, nicht täglich heraus-
kommen, ich bin daher ohne Hilfe, wenn Sie ſich
meiner nicht annehmen.

„Jch wollte heute noch wieder nach Kemden
zurückfahren, wenn Sie es aber wünſchen, werde
ich bleiben, bis Jhre Wunden geheilt ſind.“

„O, haben Sie Dank für das Verſprechen,
Comteſſe.“

Wieder tauſchten Sie einen jener verhäng-
nißvollen Blicke, dann verließ ſie leichten Schrit-
tes das Zimmer und das Schloß. Er blickte
der Enteilenden nach war das das trotzige, ſtolze
Schloßfräulein

Steinhauſen war ruhig am Abend dieſes
Tages, aber die furchtbare Kataſtrophe erhielt
noch ein ſchreckliches Nachſpiel. Unter den
Dienern des Schloſſes war einer, der einſt Frau
Werner hatte heirathen wollen der ihr die Be
vorzugung eines Andern nie vergeben und ſtets
auf Rache geſonnen hatte. Jetzt beeilte er ſich
zu ihr zu gehen und ihr ſchonungslos in Gegen
wart ihres ſechsjährigen Knaben die That ihres
Mannes vorzuwerfen, deſſen Verhaftung mitzu-
theilen und einen Befehl von Seiten des Grafen
zu überbringen, ſie ſolle mit ihren Kindern Stein
hauſen noch heute Abend verlaſſen. Der rohe
Menſch hatte ſeinen Zweck erreicht, er hatte eine



nicht zu verwundern, wenn die Werberufe der
fortſchrittlichen Wahlbüreaus ihr früheres Publi-
kum nicht mehr finden. Der Handwerksmeiſter,
der ſtädtiſche Arbeiter, der Landmann ſie alle
haben an ihren nächſten Intereſſen die ſicherſten
und beſten Maßſtäbe für die Beurtheilung deſſen,
was ihnen von den verſchiedenen Parteien ge-
boten wird. Der Fortſchritt aber hat nichts zu
bieten als die Forderung neuer „Volks- und
Freiheitsrechte.“ Dieſelben beſtehen bekanntlich
der Hauptſache nach darin, daß noch öfter wie
bisher gewählt und die Tyrannei der Fort-
ſchrittspartei etablirt werden ſoll. Die Zeiten,
in denen die Leute an ſolcher Speiſe Geſchmack
finden, ſind hoffentlich vorüber

Telegraphiſche Nachrichten.
Breslau 1. September. Die Breslauer

Zeitung veröffentlicht ein Schreiben Jhrer Ma-
jeſtät der Kaiſerin an die Herzogin von Ra-
tibor, in welchem Jhre Majeſtät dem lebhaften
Bedauern und Schmerz Ausdruck giebt, daß es ihr
nicht vergönnt ſei, Zeuge des patriotiſchen Empfanges

Sr. Majeſtät des Kaiſers in Schleſien zu ſein.
Rürnberg, 31. Auguſt. Jhre k. k. Hoheiten

der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
haben geſtern das germaniſche Muſeum und
andere Sehens würdigkeiten der Stadt und heute
die Ausſtellung beſucht. Die Frau Kronprinzeſſin
iſt heute Nachmittag nach Darmſtadt abgereiſt.
Der Kronprinz machte ſpäter eine Rundfahrt
durch die Stadt.

München 1. September. Das Artgzßeil
in dem Prozeſſe gegen den Journaliſten Reeſer,
alias Baron Graillet und gegen den Baron
Kreitmayr iſt heute publizirt worden. Die
beiden Angeklagten wurden zu je 16 Monaten
Gefängniß verurtheilt, unter Anrechnung von 2
Monaten auf die erlittene Unterſuchungshaft.
Gegen Graillet wurde außerdem auf Stellung
unter Polizeiaufſicht und gegen Kreitmayr auf
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die
Dauer von 5 Jahren erkannt.

Straßburg i. E., 1. Septbr. Der Statt-
halter, General-Feldmarſchab von Manteuffel,
iſt nach Gaſtein abgereiſt.

Baris, 1. September. Faſt alle Blätter
mißbilligen die Haltung der patriotiſchen Liga
anläßlich des Zwiſchenfalls in der Rue de
St. Warce.

London 1. September. Die geſtern in
hieſigen Blättern verbreiteten Gerüchte von
Waffenſtillſtands Anträgen Krabi Baſchas
entbehren der Begründung; in amtlichen Krei-
ſen iſt von ſolchen nichts bekannt. Nach Meld-
ungen aus Kairo hat daſelbſt am 29. v, Mts.
eine Zuſammenkunft von Notabeln ſtattgefunden.
Jn den bei dieſer Gelegenheit gehaltenen
Reden wurde Krabi Paſcha als alleiniger
Herrſcher von Egypten anerkannt. Der
Dolizeipräfekt Yaom Bey, hiervon benachrich-
tigt, erklärte ſich gegen Arabi Paſcha und
ließ die Theilnehmer an der Verſammlung ver-
haften. Der Polizeipräfekt organiſirt eine tür-

St. Betersburg, 31. Auguſt. Die Nowoje
Vremja meldet, der bekannte engliſche Miſſionär
Lansdale, der jetzt in Sibirien reiſe, ſei wegen
Vertheilung von Bibeln, welche die Polizei für
nihiliſtiſche Proklamationen hielt, nach Pera
zurücktransportirt worden. Erſt dort habe er
nach vielen Mühen die Freiheit wieder erhalten.

Der Nopworoſſiski Telegraph meldet, daß im
Herbſte vor dem Odeſſaer Militärgerichte ein
wichtiger politiſcher Prozeß, der mit der Crmord-
ung Strelnikoffs in Zuſammenhang ſtche, zur
Verhandlung kommen werde. Die Zahl der An-
geklagten beläuft ſich auf zehn.

St. Betersburg, 1. September. General
Tſchernajeff trifft am 6. 18. September in
Sſamara ein, um dort mit Jngenieuren aus
Baku die Herſtellung arteſiſcher Brunnen in den
Steppen von Sir Darja an der Handelsſtraße
zwiſchen Khiva, Bockhara und Orenburg zu be-
rathen.

St. Betersburg, 1. September. Der
Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am 30. v. M.
das Sappeurlager bei Uſtiſhora. Der Regier-
ungsanzeiger veröffentlicht einen Kaiſerlichen Ukas,
welcher befiehlt, für das Lehrjahr 1882/83 die
Aufnahme neuer Zuhörerinnen der medizin
iſchen Jrauenkurſe am hieſigen Rikolai-
2Wilitärhoſpitaleinzuſtellen, den gegenwärtigen
Zuhörerinnen aber zu geſtatten ihre Kurſe zu
beenden. Später ſollen die Jrauenkurſe beim
Hoſpital aufgehoben und die Lehrmittel ent
weder der militäriſchen mediziniſchen Akademie
oder demjenigen Jnſtitut übergeben werden, wel
ches geſonnen iſt Frauenkurſe einzurichten.
Drei orthodoxen Prieſtern ſüdruſſiſcher Eparchien
ſind für ihre Theilnahme an der Unterdrückung
der Judenexzeſſe im Mai 1881 Ordensdekorationen
verliehen worden.

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Die von
Said Paſcha verlangte Friſt für die Antwort
der Pforte bezüglich der Militärkonvention
läuft morgen früh ab. Lord Dufferin beabſichtigt,
ſich morgen auf einige Tage nach Prinkipos zu
begeben.

Konſtantinopel 1. September. Lord
Dufferin erhielt heute eine Mittheilung der Pforte,
worin der Vorſchlag gemacht wird, daß die Aus
ſchiffung der Türken in Alexandrien entweder
unter der Bedingung, ſofort nach Abukir weiter
zu marſchiren oder für den Fall des ſchlechten
Wetters zugeſtanden werde. Lord Dufferin bat
telegraphiſch Lord Granville um Jnſtructionen.

Zuwiſchen der türkiſchen und griechiſchen Re
gierung iſt ein Einvernehmen erzielt worden,
wonach das Gebiet Karalidervent proviſoriſch
neutraliſirt werden ſoll.

Kthen, 1. September. Seitens der eng
liſchen Regierung werden Schritte bei dem hie-
ſigen Kabinet gethan behufs Einſtellung der
Feindſeligkeiten an der Grenze.

Alexandrien, 1. September. Die inter-
nationale Geſundheitscommiſſion hat Maßregeln
gegen die Brovenienzen aus Bombay getroffen.
en der Engländer wird Proteſt hiergegen
erhoben.

kiſche Polizei zum Schutze der Jntereſſen des
Khedive.

Jsmailia, 31. Auguſt. Vor der Front

wegung des Feindes ſtattgefunden. Die Eiſen-
bahn und der Kanal ſind bis nach Gaſſaſfin für
den Verkehr frei. Nach Berichten von Augen-
zeugen ſollen die Leichnahme der in dem Ge
fechte am 28. d. gefallenen Engländer von dem
Feinde verſtümmelt worden ſein.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O. -C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.

Merſeburg, 2. September. Geſtern Abend
6 Uhr verkündete das Geläute der Glocken von
allen Thürmen der Stadt den Beginn der Sedan-
feier. Nicht ungehört iſt es den Bewohnern
unſerer Stadt geblieben, das bekundete die leb-
hafte Bewegung auf den Straßen, die ſich zwi
ſchen 7 und 8 Uhr entwickelte. Vom prächtigen
Wetter begünſtigt, ſuchte Jung und Alt die
Stellen auf, die als Sammelplätze für die Ver-
eine c. beſtimmt worden, die ſich dem Zapfen-
ſtreiche anſchließen wollten. Gegen .9 Uhr
ſetzte ſich dann der gemeinſchaftliche Zapfenſtreich
von dem Markte aus in Bewegung, an dem ſich
Schützen, Feuerwehr und Turner in ſehr großer
Anzahl betheiligten. Pechfackeln und Lampions
in reicher Zahl verſchönten den Zug und erhell-
ten die Straßen und Plätze die er paſſirte.
Durch die Burgſtraße, den Neumarkt und die
Altenburg erreichte derſelbe endlich nach 9 Uhr
das Kriegerdenkmal, wo Herr LandesSekretair
Bethmann warme Worte der Erinnerung ſprach,
im Auftrag der hieſigen Turnvereine zu Ehren
und Andenken an ihr im Feldzuge gefallenes
Mitglied einen Lorbeerkranz am Denkmal nieder
legt und mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Durch
ein wohl nach Tauſenden zählendes Publikum
nahm denn der Zapfenſtrich ſeinen Fortgang
durch die andern Hauptſtraßen der Stadt. Wir
konſtatiren mit Genugthuung, daß der Anfang
der Feier den patriotiſchen Sinn der Bewohner
unſerer Stadt in vollem Maße dokumentirt hat
und daß dieſe durch die lebhafte Betheiligung
ihre volle Zuſtimmung zur fernern internatio-
nalen Feier dieſes Tages erklärt haben.

2ierſeburg, 2. September. Geſtern Nach-
mittag fand auf dem Neumarktskirchhofe die
Beerdigung des ca. 12 Jahr alten Sohnes des
Maurers Klappach ſtatt. Der Junge ſoll zu
Anfang dieſer Woche mit ſeinen Brüdern und
noch einigen andern Knaben auf den Auefeldern
Aehren geleſen haben, dabei von dem Feldhüter
betroffen und mit einem Hund verfolgt worden
ſein. Jn ihrer Angſt, um ſich der Ergreifung
zu entziehen, haben die Jungens eine Waſſerlache
oder Graben durchwadet und ſind in Folge deſſen
ſämmtlich erkrankt. Schon in der Nacht ſtarb
derſelbe und auch einen zweiten hat leider gleiches
Schickſal ereilt. Weiter wird uns mitgetheilt,
daß geſtern das 8——9 Jahre alten Töchterchen
des Tiſchlers Böhme hier das Unglück gehabt
hat, eine ziemlich große Vorſtecknadel zu ver-
ſchlucken. Bis jetzt iſt dieſelbe noch nicht auf

der egyptiſchen Truppen hat keine neue We- zufinden geweſen oder zum Vorſchein gekommen.
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furchtbare Rache genommen, halb ohnmächtig
brach die Frau zuſammen, während ihr Knabe,
der den Befehl leider vollſtändig begriffen hatte,
ihr auf den Schooß kletterte und ſie weinend
e So verließ ſie hohnlachend der ſchlechte

enſch.

Das Kind wußte recht gut, daß der Herr
Graf der finſtere Onkel war, der ſtets mit dem
Vater gezankt hatte und nie freundlich zu deu
Knaben geweſen war, derſelbe hatte ſich daher
ſtets vor ihm gefürchtet. Noch mehr fürchtete er
jetzt den Herrn Grafen dem er ſtets aus dem
Wege gegangen war.

Die Mutter beruhigte zunächſt ihr weinen
des Kind, das ſich glücklicherweiſe bald in den
Schlaf weinte, dann legte ſie es auf ihr Bett,
neben dem die Wiege ihres zweiten, wenige Mo-
nate alten Knaben ſtand. Jetzt erſt kam ſie zum
vollen Bewußtſein ihrer Lage und gab ſich
ganz der Verzweiflung über dieſelbe hin. Plötz-
lich kam ihr ein Gedanke, Comteſſe Gertrud war
in Steinhauſen. Ein ſolches Ereigniß konnte in
einem Dorfe nicht unbekannt bleiben eine halbe

Stunde nach Gertruds Ankunft wußte ganz

Steinhauſen um dieſelbe. Zwar beſaß Gertrud
nicht die Liebe, die ihre Mutter beſeſſen hatte,
da ſie nie mit der herzgewinnenden Freundlich-
keit gegeben wie dieſe, ſondern zu ſehr den Unter
gebenen das hochgeborene Schloßfräulein gezeigt
hatte; aber ſie hatte doch Wohlthaten geſpendet
und zu ihr flüchtete Frau Werner. Jhre ſchla-
fenden Kinder der Obhut Gottes empfehlend,
ſchloß ſie die Thür und machte ſich auf den Weg
zum alten Schloß. Gertrud empfand tiefes Mit
leid mit der armen, ſchwer gebeugten Frau, aber
Entſetzen erfaßte ſie, als ſie erfuhr, was dieſelbe

ger führte und ihr Entſchluß war ſogleich
gefaßt.

„Sie bleiben hier bei mir, ſo lange ich in
Steinhauſen bin,“ ſagte ſie, „und wenn ich nach
Kemden zurückkehre, begleiten Sie mich, ich werde
für Sie und die Kinder ſorgen.“

„Jch ſoll hier bleiben fragte Frau Werner
ängſtlich, „aber der Herr Graf.“

„Hat mir nicht zu befehlen oder zu verbie
ten, wen ich in meine Wohnung aufnehme,“ ant-
worte Gertrud entſchieden und beruhigte mit dieſer
Entſchiedenheit auch die zagende Frau.

Weinend dankte dieſelbe und holte ihre Kin-
der unter das ſchützende Obdach, während Gertrud
den Wagen leer nach Kemden zurückſchickte und
dem Kutſcher einen Brief an die Regierungsräthin
mitgab.

6.

Etwa acht Tage waren vergangen, da trat
der Graf eines Vormittags unvermuthet in die
Vorhalle des alten Schloſſes, in der Frau Werners
älteſter Knabe ſpielte. Das Kind erſchrak bei
ſeinem Aublick, ſo daß es bitterlich zu weinen
anfing und ſich nicht von der Stelle zu rühren
vermochte. Der Graf, der ja die wahre Urſache
von dem Schreck des Kindes nicht kannte, ſchritt
achtlos an demſelben vorüber und ſtand im näch
ſten Augenblick vor Frau Werner die herbeige
eilt war, als ſie ihr Kind ſchreien hörte. Ihr
Schreck war nicht minder groß, als ſie den Grafen
ſah, der noch den Arm in der Binde trug, das
ſichtbare Zeichen des Verbrechens ihres Mannes
aber auch an ihr ging er ſchweigend vorüber auf
Gertrud zu, die in dieſem Augenblick die Thür
ihres Zimmers öffnete. (Fortſetzung folgt.)



Wallendorf, 30. Auguſt. Am Montag
Abend ſtürzte der Arbeiter Genthe im Gehöft
des Herrn Schmalz von der Scheuntenne herab
und zwar ſo unglücklich, daß ihm mehrere Zähne
eines auf dem Boden liegenden Harkens in den
Leib drangen. Der ſchwer Verletzte iſt ſofort
in ärztliche Behandlung genommen worden.

Der Circus Herzog, der ſeit einiger
eit in Naumburg auf der Vogelwieſe etablirt

iſt, kündigt für Sonntag, den 3. d. Mts. zwei
große Vorſtellungen, und zwar um 4 Uhr Nach-
mittags und Abends 8 Uhr beginnend. Nach
dem Naumburger Kr.Bl. ſind dieſe Vorſtellungen
beſonders auch aus der Umgegend ſtark beſucht,
die Leiſtungen werden gerühmt.

Jn CLaucha wurden kürzlich an einem
Sonntage 26 Ehepaare kirchlich eingeſegnet, die
die Ehe in den Jahren 1874 bis 1880 geſchloſſen
hatten. Der kirchliche Act wurde von dem
Generalſup. Dr. Schulze (Magdeburg) vollzogen.

Der in Gera verſammelt geweſene achte
oſtthüringiſche Schuhmacher Kongreß war von
Delegirten aus 15 Städten beſucht. Die Wieder
einführung obligatoriſcher Jnnungen wurde mit
13 gegen 2 Stimmen angenommen. Auch wurde
der Antrag angenommen, den Lehrlingen nach
beendeter Lehrzeit von der Jnnung ein Prädikat
über ihre Leiſtungen zu ertheilen vorzüglich,
gut oder genügend Daſſelbe ſoll jedoch
nicht in den Lehrbrief ſonderu nur in die Pro-
tocolle der einzelnen Jnnungen eingetragen werden,
um im Falle nur genügender Leiſtung einem
ſolchen jungen Menſchen ſein Fortkommen nicht
zu erſchweren. Für den nächſten Verbandstag
wurde Kahla oder Zeitz auserſehen.

Am 27. Auguſt hat in Gotha eine zahl-
reich beſuchte Verſammlung bewährter Ver-
trauensmänner der liberalen Parteien Thüringens
ſtattgefunden die mit Stimmeneinhelligkeit die
Abhaltung eines Parteitags der Liberalen Thür-
ingens in Gotha in der zweiten Hälfte des
Monat September beſchloſſen.

Nach der 25. Kurliſte von Friedrichs
rode iſt trotz der übeln Witterung die Zahl der
Kurgäſte bis auf 4971 geſtiegen.

Eingeſandt.
Zum Sedanfeſt.

Flammenzeichen, auf gen Himmel
Leuchtet, und in das Getümmel
Frohen Feſtes Grüße bringt!
Schönes Deutſchland, Land der Treue,
Heute fühlen wir aufs Neue
Was ſo tief zum Herzen dringt.
Wie der Deutſche in der Welt
Hoch Dich über Alles ſtellt!

Sind auch Jahre ſchon verfloſſen
Seit auf Sedans Fluren ſproßen
Unſre Roſen blutig roth,
Da vor unſren ſcharfen Streichen
Endlich mußt' der Franzmann weichen,
Reiche Ernte hielt der Tod!
Und Dich ſterbend pries manch' Held
Ueber Alles in der Welt!

Feſt um Preußens König ſchaarten
Deine Söhne ſich und W
Deine Ehr', mein Vaterland.
Sollte auch die heim'ſchen Gauen
Mancher Tapfre nicht mehr ſchauen
Weil im Sieg den Tod er fand,
Jſt doch glücklich, wer da fällt
Für ſein Höchſtes auf der Welt.

Und jetzt ſteht im Siegesékranze
Hell beſtrahlt vom Ruhmesglanze
Deutſchlands Kaiſer wieder da
Und auf Straßburgs Thürmen wehen
Kann man deutſche Fahnen ſehen,
Wie der Rhein ſie früher ſah!
Eins vom Waesgau bis zum Belt
Du mein Höchſtes in der Welt!

Und wofür die Helden ſtarben,
Was im Tod ſie uns erwarben
Nimmer ſoll's verloren ſein.
Für des Vaterlandes Ehre
Greifen muthig wir zur Wehre,
Bricht einmal ein Feind herein
Dich dann, Deutſchland, Jeder ſtellt
Ueber Alles in der Welt.

Nie mehr unter deutſchen Buchen
Sollen Fremde Schatten ſuchen,
Und in unſrem deutſchen Wald,
Nimmer ſollen dentſche Eichen
Hören fremder Zungen Reigen,
So lang's deutſch zum Himmel ſchallt,
Daß man Dich, mein Deutſchland ſtellt
Ueber Alles in der Welt!

Drum mit ächtem Gottvertrauen
Heut' wir auf zum Himmel ſchauen,
Der die Deutſchen nicht verläßt.
Er wird auch in ſchwerſten Nöthen

Nie in uns die Lieb' ertödten
Zu dem, was uns bindet feſt!
Deshalb Deutſchland immer ſtellt
Ueber Alles in der Welt.

Ernst Friederich.

Kein anderes Heilmittel hat sich in solch' kurzer
Zeit sowohl in ärztlichen Kreisen als beim Publikum
s0 viel Freunde wie die Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen erworben, was einzig und allein auf
ihre angenehme, rasche und sichere Wirkung bei
Kopfſschmerzen, Verstopſung, Leber und Gallen-
leiden, Blähunzen, unreines Blut, Magendrücken etc.
beruht. Ausführliche Prospekte mit den ärgztlichen
Urtheilen sind gratis, sowie die ächten Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen per Schachtel Mk. 1. er-
hältlich in allen Apotheken

Predigt Anzeigen.
Am 13. Sonntage nach Trinitatis (3. Septbr.)

predigen
Domkirche: Vormittags Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags: Herr Prediger Richter.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienſt. (Sonntags

ſchule) Herr Diac. Armſtroff.
Stadtkirche: Vormittags:

Nachmittags Herr Paſtor Heineken.
Früh 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr

Paſtor Heineken. Anmeldung,

Gaſtpredigt des Herrn Pfarrvikar Pfau in Eberbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg erkir che: Herr Conſ.-Rath Leuſchner

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

1./9. Avd s U, 2./9. Mrg. 8 U.
Barometer Mill. 755,0 755Thermometer CLelfius 16,2 15,8
Rel. Feuchtigkeit SBewölkung 1 1Wind W 8 WStärke 4 5Niederſchläge 0,0 mm

Therm, minimal 9,5.
Der Dunſtdruck reducirte ſich von 7,28 auf 7,02.

Königlicher Eiſenbahn-Directionsbezirk Erfurt.
Auf Bahnhof Dürrenberg ſollen

Freitag, den 8. September er.,
Nachmittags 8 Uhr,

eine Partie alte ausrangirte Bahnſchtwellen öffentlich meiſtbietend,
jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung und unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden,

Leipzig, den 29. Auguſt 1882.
Die Betriebs-Jnſpection III.

Große Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Mittwoch, den 6. September er von Vormittags

9 Uhr an ſollen Halleſche Straße Nr. 16 hierſ. umzugs-
halber R eomplette eichene Eßzimmer- Einrichtung (Schnitzwerk),
beſt. in 1 Büffet, 1 Eßtiſch für 20 Perſonen, 12 gr. Stühlen, 1 Spiel
tiſch, 1 Servirtiſch, 3 Lehnſtühlen mit Stickerei, ferner 3 Waſchtoiletten mit
Marmorplatten, 3 Kleiderſchränke, 12 Stühle, 2 Sophas, 2 Fauteuils,
1 Vertiko, 1 Pianino, 1 gr. Trümeau, 3 Sophatiſche, Nähtiſche, 1 Damen
ſchreibtiſch, 1 Bücherſchrank, div. andere Tiſche, Stühle, Spiegel alles
von Mahagoni ſowie 1 Regulator, 1 Divan, 1 Kronleuchter,
1 Volière, eiſ. Gartentiſche und Stühle, Portièren, Gardinen, große
Teppiche, Oelgemälde u. Kupferſtiche, complette Kücheneinrichtung Porzellan,

lahen und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
erden.

Merſeburg, den 1. September 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſar.

Weiden-Auetion.
Die zur hieſigen Rittergutswaldung gehörigen Weidenanlagen ſollen

Donnerſtag, den 14. September 1882,
Vormittags 10 Uhr,

an Ort und Stelle zum Selbſtſchnitt unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Ein Drittel des Kaufpreiſes iſt im Termin anzuzahlen. Eine Beſichtigung
der Anlagen findet vorher auf Wunſch durch den Unterzeichneten ſtatt.

erſammlungsort: Schkopauer Ziegelei.
Schkopau, den 1. September 1882.

muunneeee

Turnhalle, Merſeburg.
Die zum Neubau der ſtädtiſchen Turnhalle erforderlichen Schmiede-

arbeiten als Hängeeiſen, Schraubenbolzen, Anker pp. ſollen an den
Mindeſtfordernden vergeben werden. Angebote ſind verſiegelt bis

Dienſtag, den 5. September, Vormittags I Uhr,
an Herrn Baumeiſter Querfurth hier einzureichen, welcher auch zur Er
theilung näherer Auskunft täglich von 9 bis 11 Uhr Vormittags bereit iſt,

Merſeburg, den 31. Auguſt 1882.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Wilhelm Kops.

Restaurant
llerzog Ohrivtian

empfiehlt ein feines Lagerbier aus der
Brauerei von Riebeck Co., wozu freundlichſt einladet

Achtungsvoll

R. Echkardt.
Weißenfelſer chemiſche Fabrik,

Dr. Alferd Berndsen,
Fabrik künſtlicher Düngemittel.

Vielfachen Wünſchen meiner werthen Kundſchaft entſprechend habe ich
für den DetailVerkauf mit dem heutigen Tage eine

Niederlage meiner Künstlichen Düngemittel
in Weißenfels a]S., Saalſtraße Nr. 21

(im Hauſe der Frau Wittwe Prüfer)
errichtet.

werden kleine Poſten ab meiner Fabrik nicht mehr verabfolgt
und erſuche ich meine geſchätzten Abnehmer vorkommenden Falls ihren Be
darf aus obiger Niederlage zu nehmen.

Weißenfels, den 1. September 1882.
Hochachtungsvoll

Weißenfelſer chemiſche Fabrik.
Rackwitz, Förſter. Dr. Alfred Berndsen.



a

Einladung.
Jm Anſchluß an die Sedanfeier

feiert der alte Krieger Verein
Sonntag, den 3. September

einen Ball
in der Kaiſer Wilhelms-

Halle,
wozu Freunde und Gönner höflichſt
eingeladen werden.

Das Direetorium
Zur guten Auelle.

Heute Sonntag von 7 Uhr an
Tanzvergn gen.

F. BVeyer.

Zur guten Quell e.
Neue Sendung Aal in Eelee,

friſch eingekocht, empfiehlt

F. Beyer.

Casinmo.
Sonntag, den 3. Septbr.,

von Z. Uhr an
Tanzmuſik

bei gut beſetztem Orcheſter,
Abends große

ſowie

Jllumination
im Garten, wozu ergebenſt einladet

Franz Laaſer.
Sonntag, den 3. Septbr.,

von Nachmittags 3 Uhr an
Hähnchen
wozu ergebenſt einladet

uskegeln,
D. O

Zum commiſſionsweiſen Verkauf
übertragen wir an gut ſituirte Firmen
und Handelsleute unter äußerſt ſoliden
und annehmbaren Bedingungen unſere
fertigen Sachen in
Männer und Kindergarderobe
aus halbwodenen, baumwollenen und
leinenen Stoffen. Capi e
den Commiſſionär iſt nicht erford

Capitalauslage für
erlich.

Der Verkauf eignet ſich für jedes offene
Geſchäft ohne Unterſchied der Branche.
Wir führen nur ſolide Stoffe und
gute concurrenzfreie Arbeit, ſelbſt an
gefertigt in unſerm in ganz Deutſch
land bekannten Etabliſſement. Offerten
von Reflectanten erbitten uns ſofort.

Grunewald S Rößler,
Kleiderfabrik.

Seifhennersdorf in Sachſen.
Ver

e 7Verſchl

g

rirdrichshaller

Grundſtücks- Verkauf.
Jch bin Willens, mein an der

Halleſchen Straße gelegenes Grund-
ſtück mit darauf befindlichem großen
Schuppen, paſſend zu Bauſtellen,
ſowie zu gewerblichen Anlagen 2e.
freihändig zu verkaufen.

O. Scholz.

e

Wieſen Verpachtung.
Die fiskaliſchen ehemaligen Landgeſtütwieſen bei Merſeburg

und zwar:

Polſterw.- Magazin
von

1. die Heu und GrummetNutzung von den Parzellen Nr. 1--10 Tdes ſogenannten Mühlangers, 10,240 ha enthaltend die Herbſt- G. Mänel,
hütung auf dieſen Parzellen und die KorbweidenNutzung am Ufer Tiſchlermeiſter, Neumarkt 73

der Saale. der Kirche gegenüber,2. die beliebig als Acker oder Wieſe zu benutzenden ſogenannten empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Geſtüt reſp. WerderWieſen, excl. der Parzellen Nr. 1, 19, 20 Möbeln in allen Holzarten, polirt
und W im ſummariſchen GeſammtFlächeninhalte von 61,.30 ha lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe,
excl. Wege)ſollen von October d. Js. ab anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden, und iſt hierzu Termin auf
Sonnabend, den 9. September d. Js.,

Vormittags v Uhr, im Locale der unterzeichneten
Domainen-Receptur

Concentrirte u. gereinigte
Kali-Düngesalze,

als concentrirten Kali-
dünger, dreifach u. fünf-
fach concentrirtes ICaii-
Salz, ChlorKalium,96 98 letzteres nament-
lich für Zuckerrübenbau, u.
gereinigte schwefels. KKali-
magnesia
f. alle Feldculturen,
sowie ordinäre Kali-
s (Wiesendünger ete.)
halten bestens empfohlen.
Speciellen Preiscourant ver-

senden auf Wunsch franco,
ebenso dienen auch gern mit
Angabe über Frachten, sowie
mit jeder sonst gewünschten
Auskunft
Vereinigte chemi. Fabriken

in Leopoldshall-Stasskurt,

anberaumt worden.
Die Ausbietung des Mühlangers geſchieht alternativ in Parzellen und

im Ganzen, unter Zugrundelegung ſowohl eines ſechsjährigen, als eines
zwölfjährigen Zeitraums die Ausbietung der Geſtüt- reſp. Werderwieſen
dagegen lediglich in Parzellen, aber ebenfalls unter Zugrundelegung ſowohl
eines ſechsjährigen, als eines zwölfjährigen Zeitraums.

Die Verpachtungsbedingungen und die betr. Karten, Vermeſſungs und
ParzellenRegiſter werden im Termine bekannt gemacht und können auch
vorher in den bekannten Dienſtſtunden im Locale der unterzeichneten
Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1882.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.

Freiwilliger Feld und Wieſen-Verkauf
in Pretzſch.

Donnerſtag, d. 7. September er., Nachmittags 3 Uhr,
ſollen im Gaſthauſe zu Pretzſch folgende, zum früher Kuhnt'ſchen
Gute daſ. gehörig geweſ. Feld und Wieſenpläne, als

Plan Nr. 116 der Karte von ha 26 ar 10 m und Ein kleiner Kanonenofen,

z J 72 Wieſe der noch brauchbar iſt, iſt zu ver3 1 81 4 9 vergl. kaufen Dom Nr. I.
7 2 18 2 30 undt. e 50 Eentnerwegen Auseinanderſetzung der jetzigen Beſitzer meiſtb. unter ſehr

günſtigen Zahlungs bedingungen verkauft werden, wozu ich Kauf trockner Leimſtock, ſowie täglich
liebhaber hiermit einlade. friſcher in der LeimſiedereiMerſeburg, den 22. Auguſt 1882. Fiſcherſtraße 6.

A. Rindfleiſch, Kreis Kuctions-Commiſſar, im Auftrage. Einige Schock Langſtrob ſewe
eine Parthe Haferſpreu uegt zum
Verkauf

Neumarkt 63.

10 bis 12000 Mark
ſind am 1. October er. auf genügende
Ackerhypothek auszuleihen. Wo? ſagt
nur Selbſtleihern die Exped. d. Bl.

F Naturweine sind keine gletchmässig menschlichen Fabri-
J e kate, sonderr. Produkte der selbst schatffenden Natur, dem-

nach wie diese selbst, nicht immer gleich in Farbe oder
(loeschmack, stets aber gesünder und besser in ihrem primitiven

und natürlichen Zustand, als verbesserte, gegypate, mwundrechtoder wer weiss womit kristallschön gemachte eine.
S B5eit 1876 20 Central-Geschäfte nebst eigenen Weinstuben (dillige
e ver ins per Liter ohne Preisaufsehlag) und 210 Filialen in

eutschlan
Neue Filialen werden stets gern vergeben.

n W S S Bua puige 7 Unter gänzlicher Ausſchließung von8erli 2 puggeH a nter ganzlicher gCenteaigewruet Zu s 4s Nimes Medizin und Geheimmitteln und nur
25. Wallstrasse 25. S z e 73 Marseille allein durch richtige Anwendung von

S gorſj t n Tee h 77 Waſſer, Luft, Licht, Kälte u. Wärme,er M S s7 Dresden Bewegung und Ruhe, Electricität, gen. leiprigerstr. i. za Leipzig I ſunde Nahrung 2c. heilt die Naturd s 2 Halles was heilbar iſt und was nichtBern B. Breslau I beilbar iſt, heilt eben Niemand. Nach
2 s .247 7.. S Stettin I dieſem unumſtößlichen Grundſatze der

l 873 „Naturheillehre“ giebt für jedesBerlin m. r s Danzig Krankſein, auch die langwierigſten
Ates Geschätft: c 2 s Uebel inbegriffen, ausführlichen RathAlexanderplatz 71, 32 re t c Halle a. S. F. Hiefeae,

O T a. 72 0Berlin e z e e 3 Cassol Merſeburg, Steinſtraße S.h 7 4 S Potsd Sprechzeit täglich von früh 8 bisS 2 e Nachmittag 4 Uhr. (Proſpekte gratis,)83 72Serin S neteStea Geschätt: r n Die Beleidigung, die ich gegen denr e 2 s a z h Fleiſcher Karl Pfeil in BenndorfZe t Frau a. I usgeſprochen, iſt von mir ans UeberT 2 i 5 z z m t eilung geſchehen. Ich kann denſelben

S j jßKi Mann ere S a önigsb nen einen fleißigen Mann
Meine ehemiseh reinen Aaturwetne, von äenen der Herr Dr. Biachoff,

vereideter Chemiker der Königl. Gerichte und des Pollzes-Prkaidü zu Bertin gesagt hat:
„olche primittren Welne südfrankreichs (wie de Lrigen) ind wir in Deutschlanäd

nicht gewöhnt. Be Uegt auch wahrecheinteh das Danziger Vereehen an äer für den
Chemiker zur Zeit noch Kenntnis retner aüdfranzögigeher Weine,
die wie die Ibrigen Kelnerlei F erfahren haben“, welebe Worte

mein Stolz und die beste Betſoh nung meines Bestrebens sind und bleiben
werden in mit meinem vervehleesenen und

Friedrich Precht.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.Literflaschen sowie Masgtrirte Preis-Oourante aiad an haben in meinen

obenetehend verzeichaeten Oenteaigeechäten, sowie aach in meiner
Niederlage ba

Merseburg bei C. L. Zimmermann. Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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